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Noten frei in « Hau » im Stadtbereich monatlich
ISO Mark , durch di« Post bezogen 1,8« RnrL' Einzelnummer 10 Pfennig .
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der Zeitung .
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kleine Anzeigen am Trscheinungrtag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünschr und Tag der Auf¬
nahme kann keine wewähr übernommen « erde»

Nr. S0 Samstag , 12. Mäe; 1SZS 10S. Jahrgang

Veutschlanbs Wehrmacht marschiert
nach Veutfch - Sesterreich

ks lebe das natiorialsozialWsche deutsche Neich ! — ks lebe das nationalsozialistische deutsch -0eslerreich !
kine Proklamation des sichrers

Deutsche !
Mit tiefem Schmerz haben wir seit Jahren das Schicksal un¬

serer Volksgenossen in Oesterreich erlebt .
Eine ewigs geschichtliche Verbundenheit , die erst durch das

Jahr 18KK gelöst wurde , im Weltkriege aber eine neue Besiege¬
lung erfuhr , fügt Oesterreich seit jeher ein in die deutsche Volks¬
und Schicksalsgemeinschaft. Das Leid, das diesem Lande erst
von nutzen und dann im Innern zugesiigt wurde , empfanden

' wir als unser eigenes , so wie wir umgekehrt wissen , daß für
! Millionen Deutschösterreicher das Unglück des Reiches die Ur¬

sache der gleichen Bekümmernis und Teilnahme war !
Als in Deutschland die Nation dank dem Siege der national¬

sozialistischen Idee wieder den Weg zu dem stolzen Selbstbeumht -
! fein eines grotzen Volkes fand , begann in Oesterreich eine neue

Leidenszeit bitterster Prüfungen . Ein Regime , dem jeder le-
» gale Auftrag fehlte , versuchte seine von der überwältigenden

Mehrheit des österreichischen Volkes abgelehnte EMenz durch
brutalste Mittel des Terrors , der körperlichen und wirtschaft¬
lichen Züchtigung und Vernichtung aufrechtzuerhaljen . So konn¬
ten wir es als grotzes Volk erleben , datz mehr als 8 Millionen
Menschen unserer eigenen Herkunft von einer ziffernmäßig klei¬
nen Minorität unterdrückt wurden , die es einfach verstanden
hatte, sich in den Besitz der hierzu notwendigen Machtmittel zu
bringen.

Der politischen Entrechtung und Knebelung entsprach ein wirt¬
schaftlicher Verfall , der in furchtbarem Gegensatz stand zur
Blüte des neuen Lebens in Deutschland.

Wer konnte es diesen unalücklichcn Volksoenofsen verdenken,
datz sie ihre Blicke sebnfüchtia nach dem Reich richteten ? Nach
jenem Deutschland, mit dem ihre Vorfahren durch so viele Jahr -
bonderte verbunden waren , mit dem sie einst in schwerstem
Kriege Mer Zeiten Schulter an Schulter fochten , dessen Kultur
ihre Kultur war , zu der sie selbst auf so vielen Gebieten
hitchste eigenb Werte beigesteuert hatten ?

Diese Gesinnung unterdrücken, bietz nichts anderes , als Hun¬
derttausende von Menschen zu tiefstem Seelenleid verdammen .

Allein wenn vor Jahren dieses Leid noch geduldig ertragen
wurde, dann war mit dem steinenden Ansehen des Reiches der
Wille, diellnterdrückung zu beseitige«, immer heftiger geworden.

Deutsche !
Ich habe in den letzten Jahren versucht, die früheren Macht¬

haber in Oesterreich vor diesem ihrem Wege zu warnen . Nur
ein Wahnwitziger konnte glauben , durch Unterdrückung und Ter¬
ror den Menschen die Liebe zu ihrem angestammten Volkstum
auf die Daner rauben zu können. Die europäische Geschichte
beweist es , datz in solchen Fällen mir ein um so größerer Fana¬
tismus gezüchtet wird . Dieser Fanatismus zwingt dann die
Unterdrücker, zu immer schärferen Methoden der Vergewalti¬
gung zu greisen , und diese wieder steigern den Abscheu und den
Hatz der davon Betroffenen .

Ich habe weiter versucht, die dafür verantwortlichen Macht¬
haber zu überzeugen , datz es auf die Dauer aber auch für eine
grohe Nation unmöglich, weil unwürdig ist. fortgesetzt zusehen
zu müssen , wie Menschen gleicher Volkszugehörigkeit nur wegen
ihrer Abstammung oder ihrem Bekenntnis zu diesem Volkstum
oder wegen ihrer Verbundenheit mit einer Idee unterdrückt,
»erfolgt und eingekerkert werden . Ueber 48NÜV Flüchtlina « hat
allein Deutschland bei sich aufnehmen miisien, 19 899 Andere
sind in diesem kleinen Lande durck die Gesänonisie , Kerker und
Anhaltelager gewandert , Hunderttausende sind an den Bettel¬
stab gebrockt worden , sind verelendet und verarmt . Keine Na¬
tion der Welt würde auf die Dauer diese Zustände an ihrer
Grenze dulden können, autzerdem, sie verdiente es nicht anders ,
als selbst mitzachtet zu werden !

Ich habe mich im Jahre 1836 bemüht , irgendeinen Weg zu
finden, der die Aussicht bieten konnte, die Tragik des Schicksals
dieses deutschen Bruderlandes zu mildern , um so vielleicht zu
einer wirklichen Aussöhnung gelangen zu können. Das Abkom¬
men des 11 . Juli wurde aber nur unterzeichnet , um im nächsten
Augenblick schon wieder gebrochen zv werden . Die Rechtslosig-
keit der überwältigenden Mehrheit war geblieben , ihre unwür¬
dige Stellung als Pari in diesem Staate wurde in nichts be¬
hoben . Mer sick zum deutschen Volkstum offen bekannte , blieb
»erfolgt , ganz gleich , ob er nationalsozialistischer Stratzenarbeiter
«der alter verdienter Heers ührer des Weltkrieges war .

Ich habe nun noch ein zweites Mal versucht, eine Berstiindi -
K» ng herbeizuführen . Ich bemühte mich , dem Repräsentanten
dieses Regimes , der mir selbst als dem vom deutschen Volk ge¬

wählten Führer ohne jedes eigene legitime Mandat gegenüber¬
stand — ich bemühte mich , ihm verständlich zu machen , datz dieser
Zustand auf die Dauer unhaltbar sein würde , da die steigende
Empörung des österreichischen Volkes nicht mit steigender Ge¬
walt in sich niedergehalten werden könnte, datz von einem ge¬
wissen Augenblick an es auch für das Reich untragbar sein
würde , einer solchen Vergewaltigung noch länger stillschweigend
zuzusehen.

Denn wenn heute schon koloniale Lösungen von Fragen des
Selbstbestimmungsrechtes der betroffenen niederen Völkerschaften
abhängig gemacht werden , dann ist es unerträglich , datz 8 ' /- Mil¬
lionen Angehörige eines alten und grotzen Kulturvolkes durch
die Art seines Regimes praktisch unter diese Rechte gestellt sind.

Ich wollte daher in einem neuen Abkommen erreichen, datz in
diesem Lande allen Deutschen die gleichen Rechte zugewiesen und
die gleichen Pflichten auferlegt werden. Es sollte diese Ab¬
machung eine Erfüllung sejn des Vertrages vom 11. Juli 1936.

Wenige Wochen später mutzten wir leider seststellen , datz die
Männer der damaligen österreichischen Regierung nicht daran
dachten, dieses Abkommen stnngemäh zu erfüllen . Um aber für
ihre fortgesetzten Verletzungen der gleichen Rechte der öster¬
reichischen Deutschen sich ein Alibi zu oerschassen , wurde nun
ein Volksbegehren ersonnen , das bestimmt war , die Mehrheit
dieses Landes endgültig zu entrechten !

Die Modalitäten dieses Vorganges sollten einmalige sein . Ein
Land , das seit vielen Jahren überhaupt keine Wahl mehr ge¬
habt hat , dem alle Unterlagen für die Erfassung der Wahlbe¬
rechtigten fehlen , schreibt eine Wahl aus , die innerhalb von
knapp 3V- Tagen stattsinden soll .

Es gibt keine Wählerlisten , es gibt keine Wählerkarten . Es
gibt keine Einsichtnahme in die Wahlberechtigung , es gibt keine
Verpflichtung zur Geheimhaltung der Wahl , es gibt keine
Garantie für die unparteiische Führung des Wahlaktes , es gibt
keine Sicherheit für die Auszählung der Stimmen » sw. Wenn
dies die Methoden sind , um einem Regime den Charakter der
Legalität zu geben , daun waren wir Nationalsozialisten im
Deutschen Reich 15 Jahre lang nur Narren gewesen! Durch hun¬
dert Wahlkämpfe sind wir gegangen und haben uns mühselig die
Zustimmung des deutschen Volkes erobert .

Als mich der verewigte Herr Reichspräsident endlich zur Re¬
gierung berief , war ich der Führer der weitaus stärksten Partei
im Reich . Ich habe seitdem immer wieder versucht, mir die

Legalität meines Daseins und meines Handelns vom deutschen
Volk bestätigen zu lasten , und sie wurde mir bestätigt . Wenn
dies aber die richtigen Methoden sind, die Herr Schuschnigg an¬
wenden wollte , dann war auch die Abstimmung im Saargebiet
einst nur eine Schikane eines Volkes, dem man die Heimkehr in
das Reich erschweren wollte .

Wir sind hier aber einer anderen Meinung ! Ich glaube , wir
dürfen alle stolz darauf sein, datz wir gerade auch anlätzlich dieser
Abstimmung im Saargebiet in so unanfechtbarer Weise vom deut¬
schen Volk das Vertrauen erhalten haben .

Gegen diesen einzig dastehenden Versuch eines Wahlbe¬
truges hat sich endlich das deutsche Volk in Oesterreich
selbst erhoben .

Wenn aber dieses Mal das Regime es nun wieder beabsich¬
tigte , mit brachialen Mitteln die Protestbewegung einfach nie-
derzuschlagen, dann konnte das Ergebnis nur ein neuer Bürger¬
krieg sein.

Das Deutsche Reich duldet es aber nicht, datz in diesem Gebiet
non jetzt an noch Deutsche verfolgt werden wegen ihrer Zuge¬
hörigkeit zu unserer Nation oder ihrem Bekenntnis zu bestimm¬
ten Nusfassungen.

Es will Ruhe und Ordnung .
Ich habe mich daher entschlossen , den Millionen Deutschen in

Oesterreich nunmehr die Hilfe des Reiches zur Verfügung zu
stellen.

Seit heute morgen marschieren über alle Grenzen Deutsch -
Oesterreichs die Soldaten der deutschen Wehrmacht !

Panzertrnppen , Infanteriedivisionen und die SS .-Berbände
auf der Erde und die deutsche Lustwasse am blauen Himmel
werden — selbst gerufen von der neuen nationalsozialistischen
Regierung in Wien der Garant dafür sein , datz dem öster¬
reichischen Volk nunmehr endlich in kürzester Frist die Möglich¬
keit geboten wird , durch eine wirkliche Volksabstimmung seine
Zukunst und damit sein Schicksal selbst zu gestalten. Hinter
diesen Verbänden aber steht der Wille und die Entschlossenheit
der ganzen deutschen Ration !

Ich selbst als Führer und Kanzler des deutschen Volkes werde

Ser Führ« bMftragt GtNttiilskl-WlMl Görillg mit seiner BertlktW
Berlin , 12 . März ISZS. Vor sichrer hat für die durch die kreigniffe notwendig ge¬

wordene Zeit seiner ftbwesenheit in Verlin öeneralfeldmarschall Söring mit seiner Vertretung
beauftragt .

Das saure Reich ttaggt
flusdruck der freude über die vefreiung veutfch -vesterreichs

Berlin , 12. März . Aus Anlatz des nationalsozialistischen Umbruchs in Deutsch -Oesterreich hat der Reichsminister des
Innern für sämtliche Behörden die sofortige Beflaggung von Samtag bis cinschlietzlich Montag angeordnet . Auch am mor¬
gigen Heldengedenktag wird Bollmast geflaggt , nur während der Feier von 8 bis 14 Uhr werden die Flaggen auf Halbmast
gesetzt.

fockchüge im gamen tand und Kelch
kusrus der vaupropagandaleitung vaden der nsvftp zum srecheitsfteg in Oesterreich
Karlsruhe , 12. März . Die Eaupropagandaleitung Baden der NSDAP , teilt mit :
„Das deutsche Volk fühlt sich heute in Freude verbunden mit feinen Brüdern und Schwestern im befreiten Oesterreich .

Anstelle eines brutalen Systems der Unterdrückung des Volks willens trat die vom Vertrauen des Volkes getragene national¬
sozialistische Bolksregierung . In allen Städten und Gemeinden sollen heute , Samstag , den 12. März 1938, 29 Uhr

Fackelziige und Kundgebungen
der Ausdruck unserer Freude und Verbundenheit mit dem deutschen Volke in Oesterreich und rin erneutes Treuebekenntnis für
den Führer und sein Deutschland sein .

-



glücklich sein , nunmehr wieder als Deutscher und freier Bürger
jenes Land betreten zu können , das auch meine Heimat ist.

Die Welt aber soll sich überzeugen » dag das deutsch« Volk in
OeftMeich in diesem Tagen Stunden selischer Freude und Er¬
griffenheit erleht. Cs sieht in den zu Hilfe gekommene » Vrij-
d§W hie Netter aus tiefster Not !

Cs lebe das nationalsozialistische Deutsche Reich !
Es lebe das nationalsozialistische Deutsch- Oesterreich !
Berlin , 12. März 1938 .

(gez.) Adolf Hitler.

Her flitzrer in manchen
München , 12. März . Keine Stadt im ganzen Reich konnte an

dem historische« Geschehen in Oesterreich stärkeren und begeister¬
ten Anteil nehmen , als die mit dem Werk des Führers und mit
dem Nationalsozialismus so eng verbundene Hauptstadt der
Bewegung , die an allen Vorgängen im österreichischen Nachbar¬
land von jeher das größte Interesse, genommen hat.

Daher waren Jubel und Freude Münchens umso größer , daß
der Führer gerade an dem heutigen, für die Geschichte des deut¬
schen Gesamtvolkes so bedeutsamen Tag in der Hauptstadt der
Bewegung eintraf. Nachdem Adolf Hitler unter dem begeister¬
ten Gruß der Bevölkerung der Reichshauptstadt Berlin im
Flugzeug verlassen hatte, erfolgte kurz nach 1v Uhr vormittags
seine Ankunft auf dem Flughafen München- Obcrwiesenseld.
Dort hatten sich Ministerpräsident Siebert , der Gauleiter des
Traditipusgaues , Staatsminister Adolf Wagner, und eine große
Menschenmenge eingesunden, die dem Führer begeistert zujubel¬
ten. In dem Empfang, den die freudig überraschte Münchener
Bevölkerung dem Führer bei seiner anschließenden Fahrt vom
Flughafen in dis Stadt bereitete, kamen der überströmende Ju¬
bel und das stürmische Glücksgefühl über die Lösung der öster¬
reichischen Frage zu begeistertem Ausdruck . Dieser Jubel war
- er heiße Dank für eine deutsche Befreiungstat , die eine neue
Epoche in der Geschichte des deutschen Gesamtvolkcs eingelei¬
tet hat.

»
Die deutsche Schicksalsgemeinschast . — Vundesminister Rhein¬

taler sprach im Rundfunk.
Wien, 12. März. Vor der Verkündung der Ministerliste hielt

der nunmehr zum Bundesminister für Land - und Forstwirt¬
schaft ernannte Laudwirtingenieur Anton Rheintaler an die
Menge folgende auch im Rundfunk übernommene kurze An¬
sprache :

„Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen !
Wohl selten hat Wien einen solchen Begeisterungssturm er¬

lebt wie heute . Die Machtergreifung des Nationalsozialismus ,
die wir bisher nur erträumt haben , sie ist Tatsache geworden .
Vom heutigen Tage an beginnt in Oesterreich eine neue Zeit ,
di? Zeit der deutschen Schicksalsgemeinschast! Es lebe das Grog¬
deutsche Reich ! Heil Hitler !"

Jeder Satz der kurzen Ansprache wurde mit lang anhaltendem
stürmischem Jubel ausgenommen .

»
Neuer Wiener Bürgermeister. — Das Hakenkreuz über dem

Rathaus .
Wien , 12. März. Der frühere Vizebiirgermejster von Wien,

Lahr , wurde von Seyß -Jnquart zum Bürgermeister von Wien
ernannt. Auf dem Wiener Rathaus weht die Hakeukreuzsahne .

Neuer Leiter der österreichischen amtlichen Nachrichtenstelle .
Wien, 12. März. Der bisherige Mitarbeiter der Wiener Ver¬

tretung des DNB . Pg . Dr . Aichinger , der Oesterreicher ist, ist
nach Rücktritt des Hofrats Weber kommissarisch zum Leiter der
amtlichen Nachrichtenstelle ernannt worden .

«-

Neuer Sicherheitsdirektor in Tirol .
Innsbruck , 12. März . Zum neuen Sicherheitsdirektor für

Tirol wurde der bisherige SS -Standartenführer Fleiß berufen .
Polizeipräsident von Innsbruck wurde Dr . Franzelin ; der frü¬

here stellvertretende Gauleiter von Tirol , Rechtsanwalt Dr .
Denz, wurde Bürgermeister der Landeshauptstadt Innsbruck .
Alle genannten Persönlichkeiten gehören der nationalsozialisti¬
schen Bewegung an .

» .
Ganz Oesterreich unterm Hakenkreuz. — Bundeskanzler Senß-

Jnquart fordert zum Flagge « auf.
Wien , 12. März. Radio -Wien teilt gegen 2 Uhr nachts mit :

Das deutsche Volk in Oesterreich wird aufgefordert, anläßlich
der geschichtlich hxdeutsamcn Tage mit Hgkenkreuzsahnen und
rotweißroten Fahnen zu flaggen. Der Bundeskanzler Seyß-
Jnquart ordnet an, daß morgen sämtliche Schulen, Volks-, Mit¬
tel- und Hochschulen schulfrei haben.

Sonst der oesterreicher ist veriln
Jubel aus dem Wilhelmplatz. — „Wir Oesterreicher kommen »UN

endlich heim!*
Berlin , 12 . März . Die Kunde von den Vorgängen in Wien

hette sich bei den in der Reichshauptstadt ansästigen Oesterrei¬
chern am Abend wie mit Windeseile verbreitet. Unter den Tau¬
senden , die sich aus dem Wilhelmplatz eingefunden hatten, waren
auch viele Hundert der in Berlin ansässigen Oesterreicher , die die
Vorgänge in ihrer Heimat lebhaft besprachen. Vis spät in die
Nacht standen Hunderte hier in Gruppen beisammen . Immer
wieder klangen Volkslieder der östereichischen Heimat auf , unter¬
brochen von minutenlangen Heilrufen auf den Führer .

Die Sprechchöre: „Endlich könne» wir Oesterreicher heim !"
und „Ein großes Deutschland soll es sein, nun dürfen wir Oester-
reicher endlich heim" klangen zu dem nächtlichen Himmel empor .

Reichsminister Dr . Goebbels , der nach 19 Uhr sein Mini¬
sterium verließ , war ebenfalls Mittelpunkt herzlicher Ovationen .

*

Kirchenglocken verstünden die
freistestsstunde

Wien , 12. März . Noch in der Nacht vom Freitag zum Sams¬
tag wurden in Salzburg sämtliche Behörden , u . a . auch die
Bundessicherheitwache, von der SA . und SS . besetzt . Das
innerliche Verständnis , mit dem die Beamten der Sicherheits¬
polizei die Aufrechterhaltung von Rühe und Ordnung handhab¬
ten , fand bei der Bevölkerung freudige Aufnahme . Zwischen¬
fälle ereigneten sich nur wenige . So wurden in einem großen
Kaffee der Innenstadt drei höhere Heimwehrangehörige , di? sich
in wüsten Schmähungen gegen das Reich ergingen , entwaffnet
und auf die Bundessicherheitswache gebracht.

Um 12 Uhr nachts fielen sämtliche Kirchenglocken fast eine
Stunde lang mit ihren ehernen Stimmen in die „Heil -Hitler "-
Rufe der die nächtlichen Straßen belebenden Menschenmassen
ein , die auch die ersten nach Oeffnung der Grenze eintreffenden
Kraftwagen aus dem Reich stürmisch begrüßten .

Mel lv gan; Oesterreich
Stürme der Begeisterung in Graz. — Die Stadt ei» Meer von

Hakeukreuzfahnen .
Graz , 12. März . Als in Graz die Nachricht vom Rücktritt

Schuschnigg bekannt wurde , erhob sich in der ganzen Stadt unge¬
heuerer Jubel . Die Stadt gleicht einem Fahnenmeer . Züge durch¬
queren die Straßen . Alle tragen Hakenkreuzfahnen . Ein Sturm
der Begeisterung durchwogte die steierische Landeshauptstadt .
Die Massen hatten sich um 23 Uhr zu einem ungeheuren Fackel¬
zug formiert . SA . und SS . versieht den Ordnungsdienst in den
Straßen .

Salzburg ist nationalsozialistisch!
Salzburg, 11. Marz, Die Stadt Salzburg feierte die Befrei¬

ung vom Regime Schuschnigg mit einer so einzigartigen geschlos¬
senen Kundgebung , wie sie Salzburgs Bevölkerung in der Ver¬
gangenheit noch nicht erlebt hat .

Ueberall in den Straßen der Altstadt sammelten sich unter¬
dessen die ersten Maxschbhöcke. Allerorts entfalteten sich Haken¬
kreuzfahnen . Den Verkäufern der Ha ^ nkreuzwimpel ritz mau

diese geradezu aus den Händen . Die brausenden Heilrufe aus
den Führer pflanzten sich von Straße zu Straße fort, Ueberall
an den Fenstern erschienen die Hakenkreuzfahnen. 2n der glei¬
chen mustergültigen . Ausstellung, vollzog sich. der . Aufmarsch durch
die Straßen der Altstadt zum Residenz-Platz .

Voran die Jugend mit ihren . Fahnen , HI ., Jungvolk . BdDk.— jede Gruppe , durchweg in einheitlicher Tracht — dgnn kamen
d !h SS und die Tausende von Salzburgern , die an diesem
Abend und mit diesem Marsch ihr Treuebekenntnis zu Adolf
Hitler und zu einem größeren Deutschland ablegten . Mitten
aus dem Zug leuchtete ein Transparent mit der Aufschrift
„Heil Hitler st . Trommelwirbel begleitete den Zug durch die
Straßen , in denen immer wieder der Ruf „Oesterreich erwache '"
erscholl .

Die Marschteilnehme,r nahmen auf dem Residenzplatz Aufstel¬
lung , der eine gewaltige nächtliche Kundgebung erlebte . An die
30 vüb Menschen waren aufmarschiert , um ihr Bekenntnis zn
Deutschland und seinem Führer Adolf Hitler in unerhörter Ge¬
schlossenheit abzulegen .

Klagenfurt, 11. März. Wie ei» Lauffeuer verbreitete sich a«
Freitag abend in ganz Kärnten und Klagenfurt die Nachricht
vom Rücktritt Schuschniggs . Sofort und unaufhaltsam strömten
aus den Häusern die Menschen auf die Straßen , und schnell zu-
sammengenähte Flaggen in den Farben des Dritten Reiche
wurden gehißt. Aus den Vororten Klagenfurts und den Dör¬
fern Kärntens rollten Lastautos mit SA , SS und Hitlerjugend
heran , um der Aufforderung des Innenministers Seyß - Jnquart
zur Unterstützung der Executive Folge zu leisten . Die Heilrufe
auf den Führer und auf das Dritte Reich erklangen , und in der
Stadt leuchteten aus allen Augen Helle Begeisterung . Die Men¬
schenmengen zpgen auf den Marktplatz von Klagenfurt . Sprech¬
chöre erklängen und Hakenkreuzfahnen wurden auf dem Rathaus
gehißt.

Niemals erlebte Kärnten und die Kärtner Hauptstadt eine
ähnliche Frepdenkundgebung wie in diesem Augenblick , wo der
Rücktritt Schuschniggs bekannt wurde.

»

Linz: Nationalsozialisten übernehmen die öffentliche Gewalt.
Wien , 12. Mürz. Wie aus Linz gemeldet wird, hat auch i »

der Hauptstadt Oberösterreichs die Bewegung des geeinten deut¬
schen Volkes die öffentliche Gewalt übernommen. Alle öffent¬
lichen Gebäude und Aemter sind von den Trägern des Natio¬
nalsozialismus besetzt.

P°

Die Oesterreicher Südamerikas grüßen die neue Regierung.
Ein Treuetelegramm an Seyß-Jnquart .

Rio de Janeiro » 12 . März . Die deutsch -österreichische Ver¬
einigung Südamerikas , die mit ungeheurer Empörung die Mel¬
dungen von dem Wortbxuch Schuschniggs ausgenommen hatte,
hat sofort nach Bekanntwerden der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus in Oesterreich ein Treuetelegramm an die
neue Regierung gerichtet.

Wie klar man bei den Deutschen Südamerikas die Rolle
Schuschniggs erkannt hatte , zeigt ein Aufsatz in der deutschen
„La Plata -Zeitung " in Buenos Aires zu der Innsbrucker Rede,
der in diesen Tagen geschrieben wurde . In dem Aufsatz heißt
es u . a . : Sollte es nicht doch ein zu gewagtes Spiel für den
Mann sein , der den Andreas Hofer von 1938 spielen will , daß
er die Männer Deutsch-Oesterreichs zur Abstimmung aufruft ?
Schon manche Volksbelustigung hat als Trauerspiel geendet.
Bundeskanzler Schuschnigg greift nach einem Strohhalm , um
sich vor dem Ertrinken zu retten . Er wird ihn , so fährt , das
Blatt fort , kaum erreichen. Sollte es aber doch der Fall sein,
dann wird er mit ihm untergehen , nur noch viel rascher und
noch viel ehrloser .

q> L7 ^ .L/SE

<45. Fortsetzung .)
Aber auch daran denkt Bernd nicht, als er ihn in

die Tasche seines Sakkos gleiten läßt . . .
Fest umspannt ihn seine Rechte .
Elastischen Schritts sucht er seine Wohnung auz.

* H *
Die Verlobung Bernd Rainers mit Felicitas Olgcrsivnrde zwar nicht offiziell besonders bekanntgegc

'
ben ,aber doch selbstverständlich den Freunden des Hauses

mitgeteilt . Zunächst Helbing,- Sann den Geschwistern
Lorenz und Fräulein Waldner nach Dresden . Selbst¬
verständlich auch dem gesamten Kanzleipcrsonal . Und
Burkhardt erwähnte diese Neuigkeit dann in einem
Brief an feinen Bater.Tic Glückwünsche , die Bernd erhielt, waren samt und
sonderS gemessen . Und würde er nicht in einem solchen
Rausch leben seit jener Stunde, die er Felicitas zuersttm Arm gehalten , so hätte er fühlen müssen , daß dieseGratnlationcn ans — Tadel nnd Bedauern bestanden.

Aber er ist so erfüllt von Felicitas , von seiner schran¬
kenlosen Liebe zu ihr, daß nichts anderes daneben Platz
hat oder auch nur Bedeutung gewinnen kann .Ihm fällt kaum ans, wie Helbings Besuche immer
seltener nnd kürzer werden, wie zurückhaltend Loren¬
zens sich geben.

Um so besser jedoch sieht und versteht Felicitas diese
Zeichen unverkennbarer Ablehnung . Und sie ärgert
sich maßlos darüber, weil sie weiß , daß ihr gegen diese
feindliche Einstellung keine Macht gegeben ist.

Durch zynische Bemerkungen , die sie Hclbing au den
Kopf wirft , sobald sich ihr auch nur ein Minuten wäh-
rendes Alleinsein mit ihm bietet, öffnet sie dem in ihr
kochenden Zorn ein Ventit. So sicher ist sie Bernds,
daß sie bei diesen Gelegenheiten mit unverhüllter Ge¬
ringschätzung seine irrsinnige Verliebtheit bespöttelt.Und selten versagt sie sich auch noch irgendeinen Hieb
« nf Blandine.

' Hclbing bringt es fertig , diese Angriffe Felicitas ' zu
überhören, nur um den ahnungslosen Freund nicht zuverlieren .

Lorenzens gegenüber kann Felicitas sich natürlich
nicht so gehen lassen . Zudem begegnet man ihr von
dieser Seite mit solch kühler, ja verletzender Fremdheit ,
daß der Verkehr mit Dahlem nach und nach gänzlich
einschläft .

Ihr Versuch eines Flirts mit dem feschen Referendar
Bnrkhardt scheitert kläglich .

Fast ausschließlich auf ihren Verlobten angewiesen,der immer nur sehr verliebt ist, aber der Trauer halber
keine der von ihr so sehr geschätzten Vergnügungs¬
stätten anfsucht, beginnt sie sich bald kläglich zu lang¬
weilen .

Langeweile aber ist gefährlich . . .
Zur Langeweile gesellt sich die Unrast ihres Wesens,jener verhängnisvolle Hang, den der Waldner scharfe

Beobachtungsgabe sofort erkannt hatte, als sie Felicitas
znm ersten Male begegnet war . Sic hat ihn damals
Hclbing gegenüber als dieses Mädchens absolute Lust
am Bösen schlechthin charakterisiert . Und diese Lust am
Bösen gibt Bernds Braut nun den Gedanken ein , sichBlandines kleines Reich anzueignen .

Während ihr Verlobter in seiner Sprechstunde tätig
ist, treibt sie im ersten Stock des Raincrhauses ihr Un¬
wesen. Kommandiert das Personal . Bestehlt , den
„Plunder" aus Blandines Zimmer zu schaffen , nach¬
dem sie selbst in den Schränken und Schüben gekramt
hat.

Vorher hat es noch einen kurzen Kampf mit Lord
gegeben, der heute zum erstenmal durch gefährliches
Schnappen nach Felicitas seiner instinktiven Abneigung
gegen diese Ausdruck gegeben hat, eine Abneigung , die
er bisher nur durch böses Knurren an den Tag gelegt
hatte. Erst Emils gütliches Zureden ist es gelungen ,das Tier zn beruhigen.

Seit jenem Tag, da Blandine das Haus verlassen
hatte, um nicht mehr dahin zurückzukehren , ist der Hund
überhaupt leicht erregbar. Sein verzweifeltes, vergeb¬
liches Suche» vach - er Herrin hat sich erst bei der
Wiederkehr des Herrn besänftigt, von dem er jetzt am
krebsten überhaupt nicht mehr weichen wurde . So, als
müßte er ihn bewachen , daß nicht auch ihm etwas zu¬
stoße.

Nur Felicitas Vlaers' Gegenwart verscheucht ihn
regelmäßig von Bernds Seite. Unmißverständlich zeigt
das kluge, instinktsichere Tier seine Abneigung .

Er lehnt die neue Herrin ab, die jetzt verächtlich die
Nase rümpft über die Vorgefundene Garderobe Blan-
dines .

Ein dunkelblaues Jackenkleid, einen hellgrauen
Sportrock , ein paar strenge Hemdblusen ans weißer nnd
bastsarbeuer Naturseide ; dazu Selbstbinder . Etwas
Wäsche, Strümpfe nnd Schuhe; ebenso schlicht . Das
Mindeste an Handschuhen . Gar nichts UcbcrftnssigcS;
keinen Schmuck, keinen Tand « nd auch keine Kos ^
mctika .

Sonst nur noch ein peinlich genau geführtes Wirt¬
schaftsbuch; darin die letzte Abrechnung mit - er Köchin
und den Uebcrschuß von lll Mark und 75 Pfennigen in
einer kleinen, besonders dafür bestimmten Geldbörse.
Ein Beweis , daß die erfolgreiche Rechtsanwältin neben
ihrer großen Praxis auch allen ihren Hanssrauenpftich-
ten in vollem Maße gerecht geworden ist .

Dann ein paar zcrlescne Bücher, deren Vorsatzblätter
noch Blandines Mädchennamen tragen . Goethes Faust,
die Shakespearschen KönigSdramen , Dantes Göttliche
Komödie, ein Band Stvrmnvucttcn , die Briese Richard
Wagners au Mathilde Wesenüvnk . . .

Lauter Dinge , die gar nicht nach Felicitas ' Geschmack
sind. Ganz mimögllch aber findet sie den gerahmten
Bibelspruch an der Wand.

„Weg damit . . . nnd ein bißchen fixer !" herrscht sie
den Diener an. Tatsächlich arbeitet Emil nur zögernd
nnd sehr widerwillig . Er verurteilt , jo wie auch Minna
und Lotte, dieses Auftreten und pietätlose Vorgehen
der hochmütigen Braut des Herrn Doktors .

„Wenn die cinzieht, denn ziehe icke aus." hat die
Köchin schon vor Tagen fest entschlossen erklärt , und
Emil nimmt sich nun vor. es ihr glcichzutnn.

„Lotte ! " ruft jetzt Felicitas , „wo ist das Spitzenklcid
von Frau Rainer?"

Das Mädchen , von Fräulein OlgcrS rücksichtslosem
Kommando seit Tagen schon cingeschstchtert und ver¬
stört , zuckt bei dem scharfen Anruf unwillkürlich zu¬
sammen.

„Ra , Sie nuwdcu sich doch noch des Kleides zn er¬
innern wissen , das ans so kostbarem Material- war , daß
ich es selbst noch verwenden will ."

„Geisiß , gnädiges Fräulein, es wurde ja von der
Marbach erst kurz vor dem Unglück geliefert ."

„Also, her damit ! "
„Entschuldigen, gnädiges Fräulein, ich weiß nicht,

wo es ist, oder sein könnte ."
^Fortsetzung sorgt.).
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as fast das Ausland zu den Vorgängen in Deftevreich
Italiens Stimme

Abschluß einer logischen und unvermeidlichen Entwicklung ". —

xie italienische Nachrichtenagentur „Agenzia Stefani " zum Frei¬
heitstag Oesterreichs .

Rom , 12. März . Die Wiener Meldung der amtlichen italie -

^ Ken Nachrichtenagentur „Agenzia Stefani " über die Bekannt -

-,be der neuen österreichischen Regierung stellt fest, daß nach
Veröffentlichung der Namen der neuen Minister in ganz

Kien »sich die begeisterten Kundgebungen noch verstärkt habe ».

Agtionalsozialistische Kolonnen , die dir Wahrzeichen des Dritten

Ruches schwenken und Adolf Hitler zujubeln , durchziehen die

AMptstraßcn der Stadt ." Auch aus andere « Städten , wie Graz ,
§ üsbr « ck und Salzburg , träfen Meldungen über „nicht weniger
zrgeisterte Kundgebungen " ein .

„So schließt " , so betont die „Agenzia Stefani "
, „dieser erste

xag, der den Abschluß einer Bewegung darstellt , die sich seit
Mger Zeit im Laude vorbereitet hatte und die jetzt entsprechend
z,r logischen und unvermeidlichen Entwicklung der Ereignisse
ihre rasche Verwirklichung gesunden hat ."

»

Parts blieb der Wem weg !
Völlige Ucberraschung durch die schnelle Entwicklung in

Oesterreich .

Paris , 12. März . Mit steigender Spannung hat man in Pa¬
ris dis in die Nacht hinein die sich überstürzenden Meldungen
über Deutschösterreich verfolgt . Wohl noch nie haben so viele

Franzosen wie heute ihren Rundfunk auf deutsche und österrei¬
chische Sender abgesttllt . Die widersprechendsten Gerüchte waren

dauernd im Umlauf , bis schließlich die Ernennung von Stchß-
Jnquart zum Bundeskanzler und die Bildung seines Kabinetts
den Sieg des Nationalsozialismus eindeutig festlegte . Havas
gab gleichzeitig ein Stimmungsbild aus dem „nationalsoziali¬
stischen Wien "

, das vom Triumph der nationalsozialistischen Be¬
wegung berichtete .

„Komme Libre " versucht , Italien auszuhetzen . Zur Beurtei¬
lung des dramatischen 11 . März , sagt das Blatt weiter , brauche
man mehr Abstand . Man könne aber jetzt schon feststellen , daß
in Europa eine neue Ordnung eingeführt worden sei. Die ra¬
dikalsoziale „Ere Nouvelle " bedauert , daß das internationale
„Drama " Frankreich in vollster innerpolitischer Krise über¬
rasche . Schwerwiegend , ja sogar tragisch sei, daß Frankreich
unter solchen Umständen Gefahr laufe , gezwungen zu sein , alles
mitzuerleben , ohne sogar ein Wort sagen zu können , weder in
Berlin noch in London . Mit einer Spitze gegen die Volksfront
erklärt der „ Jour "

, Oesterreich ernte , was Frankreich gesät habe
„Journal " schreibt , während der österreichischen Ereignisse ge¬
bärde sich Leon Blum auf seinem Balkon wie eine Filmdiva .
Verbrecherisches Spiel Hab« Frankreich im Laufe von 20 Jah¬
ren von dem „herrlichen Sonnenaufgang des . Waffenstillstandes
zur Gefahr erfüllten Dämmerung geführt . Werde ein solcher
Skandal noch länger anhallen ?

Oesterreich — Sensatiousthema der englischen Blätter .
London , 12 . März . Die Londoner Blätter machen ihre Be¬

richte in selten gekannter Größe und Ausführlichkeit aus , um
schon dadurch dem Leser den „ Ernst der Lage " vor Augen zu
führen .

„Times " bringt einen drei Spalten langen Wiener Bericht ,
in dem bis in alle Einzelheiten die Vorgänge in Wien und
Oesterreich geschildert werden und der mit den Worten ab¬

schließt , daß der gestrige Tag den vollen Triumph der National¬
sozialisten gebracht hiche. Ihrer Uebermacht könne jetzt in Oester¬
reich kein Widerstand mehr geleistet werden .

„Daily Herald " berichtet schwülstisch und verlogen , wobei das
Blatt sich in sensationellen Ueberschriften überschlägt .

Die Stellung des Dritten Reiches ungeheuerlich gestärkt ."

Starker Eindruck in Polen .
Warschau , 12 . März . Für die polnische Presse gibt es heute

nur ein Ereignis : das nationalsozialistische Oesterreich . Die
ersten Meldungen hierüber wurden in der polnischen Haupt¬
stadt in den Abendstunden vom Freitag bekannt und veranlag¬
ten alle politisch interessierten Kreise , ihrer Entwicklung mit
gespannter Aufmerksamkeit zu folgen . Sonderausgaben der
Zeitungen mit den ersten Meldungen über den Rücktritt Schu¬
schniggs sowie über die Kundgebungen der Freude und Begei¬
sterung in ganz Oesterreich über den Sieg des Nationalsozialis¬
mus wurden den Verkäufern regelrecht aus den Händen geris¬
sen. Die Zeitungen behandeln den Sieg des Nationalsozialis¬
mus iu Oesterreich unter großen Balkenüberschriften in Mel¬
dungen hauptsächlich aus Wien und Berlin , die ganze Seiten
füllen . In den Wiener Berichten der Polnischen Telegraphen¬
agentur wird auf die straffe Disziplin der uniformierten natio¬
nalsozialistischen Formationen hingewiesen und den Schmuch den
die Städte und Ortschaften in Oesterreich sofort nach Bekannt¬
gabe der Vertagung der Volksbefragung anlegten . Es wird
dann darauf hingewiesen , daß überall in den Umzügen aus¬
schließlich Hakenkreuzfahnen und Bilder des Führers gezeigt
wurden . Selbst die grundsätzlich deutschfeindlich eingestellten
Oppositionsblätter tragen der Größe des Ereignisses und dem
Erfolg des Nationalsozialismus in Oesterreich , dem sie willig
fasfuugslos gegenüberstehen , i« jeder Hinsicht Rechnung ,

WGMe des Smlacher TMilaties
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Der große Fernkampf der Nationen .
Seit Januar 1935 ist auf dem Gebiet des Fernschachs die

bisher grüßte Veranstaltung im Gange : Die erste Europäische
Fernschacholympiade . In diesem Kampf haben 14 Länder 17
Mannschaften zu je V Spielern gestellt . Deutschland ist ver¬
treten durch folgende Mannschaft : Dr . Dyckhoff , Rheinhardt ,
Schönmann , Bernards , Seibold , Dr . Dührssen . Daß auch in
diesen Kämpfen lebhafte Partien gespielt werden , sehen wir
aus der folgenden

Partie Nr . 4 Spanisch .
Weiß : Dr . E . Nagy - Ungarn . Schwarz : E . Eliskases - Oesterreich
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4 Lbö— a4 Sg8 — f6 . 5 . v—0 Sf6Xe4 . 6 . d2—d4 b7—bo . 7 . La4
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g7- gs . 11 . Lf4 —e3 g5—g4 . 12 . Sf3 —d2 TH8—g8 13. f2—f4
glXf3 14. Cd2Xf3 Dd8 —d7 . 15 . a2— a4 0—0- 0 ! 16 . a4Xbs ?

Stellung nach dem 16 . Zuge von Weiß :
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Weiß gibt auf .
Eine derart blendende Angriffsführung kommt in einer Fern¬

partie selten vor .

Remdkuuk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Sonntag , 13. März : 6 .00 Hafenkonzert , 8 .00 Wasserstandsmel -
oungen . Wetterbericht „Bauer , hör zu !" , Gymnastik , 8 .30 Ka¬
tholische Morgenfeier , 9 .00 Feierliche Bläsermusik zum Heldenge¬
denktag , 10.00 „Wem viel gegeben ist , der bat auch viel zu lei -
ßm "

, 10.30 Morgenmusik , 11 .00 Kleines Konzcrl , 12.00 „ Hel¬
dengedenktag "

, Staatsakt in der Staatsopsr Berlin , 13 00 Mu¬
ßt am Mittag , 14.00 Konzert . 15 .00 frohe Kameradschaft im
" eichsarbeitsdicnst "

, 16.00 Musikalische Feierstunde zum Helden¬
gedenktag , 17.00 Musik am Sonntagnachmittag , 18.00 „Feierliche
Musik"

, 19 .00 Nachrichten . Sportbericht , 19.30 „Veatricc " Over .
A>.45 Joh . Seb . Bach : Chrömatische Fantasie und Fuge , 21 .00
Konzert zum Heldengedenktag , 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht , 22.30 Nachtmusik , 24 .00 Hans Sachs ,
Komische Oper .

. Montag , 14 . März : 6 .00 Morgenlieb , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik . 6 30 Frühkou -
kert , Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbe¬
richt. Marktbericht , Enmnastik . 8 30 Morgenmusik , 10 .00 Du
sollst das Brot nicht mißachten ! , 11 .30 Volksmusik mit Bauern¬
kalender und Wetterbericht , 12 .00 Das Moutaq -Mittaakonzcrt
aus Stuttgart , dazwischen von 13 .00—13 .15 Zeitangabe , Näch¬
sten , Wetterbericht . 14-.00 „ Eine Stund ' schön und bunt "

. 16.00
Musik am Nachmittag . 18.00 Klein « Abendmusik . 18.30 Grift ins
Heute , 19.00 Nachrichten , 19.17, „ Stuttgart spielt auf !" . 21 .00
»In deinem Lager ist Oesterreich "

, 22 .00 Zeitangabe , Rackrich -
!rn , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Orchesterkonzert , 23,00
Nachtmusik und Tanz , 24.00 Nachtkonzert .

Dienstag , IS. März : 0 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe -
-icht, Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik , 6 .30 Frühkon -
öftt , Frühnachrichten , 8 .00 Wasfrrstands .melbungen , Wetterbo -
^ cht , Marktberichte , Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik . 10 00 Ein
Aing um Deutschland . 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe . Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Musikalische
Kurzweil , 16.00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Im Anfang war
die Tat , 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten , 19.15 Droben
und drunten im Vadnerlanpl . 20 .15 Handel - Zyklus : „Rode¬
lnde "

, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter - und Sportbe¬
richt. 22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes .
22.3g Tanz und Unterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert .

cl ^ rr »
Glaube und Verantwortung .

Alles Werken ist Menschenwerk . Menschenwerk aber kann nur
dann und dort gedeihen , wo der Glaube als feste Basis des Auf¬
zubauenden vorhanden ist : der Glaube an einen Höheren , der
uns zum Werken geschaffen , der Glaube an den , der uns in die¬
sem Leben fübrt und uns Beispiel und Kraftquelle ist , und ganz
besonders auch der Glaube an sich selbst , an feine eigene Kraft ,
der Glaube an das Wollen , an das Können und das Gelingen .
Wer verzagt , der versagt ! Mit Zweifel ist noch nie ein Dom
der Arbeit erbaut worden . Und wäre die Arbeit noch so groß , mit
der Größe wächst der Wille zur Tat , mit ihm aber die Kraft
der Stirne und der Hand , das Werk zu vollbringen , von dem

i unser Dichter schon sagt , daß ohne Schweiß kein Preis . Wer
sich selbst nicht traut , vertraut auch nicht auf andere , die mit
ihm am gleichen Strange ziehen ! Denn der unbedingt not¬
wendige Glaube an sich selbst , an seine Bestimmung , seine Be¬
rufung , die im gewählten Berufe liegt , zeichnet sich nicht nur
durch die Werktätigkeit des Geistes oder der schaffenden Hand
aus , sondern durch zwei fest und sicher in die Umwelt blickende
Augen und durch ein Herz , das aufnahmefähig ist und so Ver¬
stand mit Gefühl paart . Der Glaube an sich selbst und damit an
sein Werk trägt in sich die Verantwortung für sich selbst und das
Werk . Und trägt er diese selbst - und stolzüewußt in sich, so wird
er auch von der Verantwortung wiederum getragen und auf dem
richtigen Wege geleitet . Denn : wir Heutigen wissen , daß jeder
Mensch eine ungeheure Verantwortung übernommen hat , will er
seine Arbeit — ob am Bürotisch , ob in der Werkstätte , ob

draußen auf dem Acker oder drunten im schwarzen Reich der
Erde — richtig ausführen und bis zum letzten Ende durchführen .
Wer nur für sich selbst zu arbeiten gedenkt , gleicht dem Loko,
motivführer eines Bimmelbühnchens , das über kurz oder lang
auf eine Nebengeleise rangiert wird . Nein , unsere ganze ver¬
antwortungsvolle Arbeit muß abgestellt sein auf die Verant¬
wortung gegenüber dem großen Räderwerk jener Uhr , bei deren
Ticken und Schlagen wir geboren wurden und die noch weiter
Stunde für Stunde ansagt , wenn unsere letzte schon geschlagen
hat . Mit dem Glauben au unsere eigene Kraft müssen wir an

jedes Werk Herangehen und mit der Verantwortung , die wir alle

gegenüber dem Vaterland und der Muttererde haben müssen .
Dann wird das große Werk gelingen , auf das wir stolz sind und
cs auch sein dürfen !

Auch das Pfinztal marschiert heute Samstag abend .

Grötzi nge «, 12. März . Heute abend treten in unserem

Ort wie in Berghausen , Wöschbach , Söllingen und Kleiustein -

bach sämtliche Formationen der NSDAP , und ihrer Gliederun¬

gen zu Fackelzügen an , denen sich Kundgebungen anschließen ,

in denen der Dank an die deutschen Brüder in Oesterreich zum
Ausdruck kommt . Mit einem machtvollen Bekenntnis znm Füh¬

rer und dem geeinten Deutschland werden die Kundgebungen

ihren Abschluß finden .

Heldeugedenkfeier « im Pfinztal .

Berghaufeu , 12 . März . Die Heldengedenkfeiern werden in

denkfeiern für die Helden des Weltrkieges an den Kriegerdenk -

Rahmen durchgeführt . Kurze Eedenkanfprachen werden Hin¬
weisen auf die großen Opfer der feldgrauen Front auf allen 20

Kriegsschauplätzen und ermahnen , es denen , die ihr Leben für
Deutschland ließen , gleichzutun , Die Feiern werden allerorts
eine würdige Umrahmung erfahren .

Noch einmal kurze Sportnachrichten aus Durlach und dem

Pfinztal .
Morgen Sonntag treffen sich abermals erste Mannschaften zu

den Ausscheidungskämpfen im Fußball um den Tschammer -Po -
kal . Die Spiele finden sämtlich auf den Plätzen der erstge¬
nannten Vereine statt .

Spv . Alem . Karlsruhe — FE . Frantonia Karlsruhe , Germ .
Durlach — Germ . Karlstwrf , FGes . Rüppurr — Viktoria Enz¬
berg , FC . Südstern — FV . Beiertheim , FV . Ettlingen — FV .
Langenalb , FV . Blankenloch — Fvgg . Weingarten , Pikt . 2öh -

lingen — VfB . Breiten , VfB . Bruchsal — FV . Daxlanden ,
FC . Oestringen — Spogg . Durlach - Aue , Spvg . Oberhausen —

FV . Linkenheim , VfB . Eaggcnau — FV . 04 Rastatt , FV . Mug¬
gensturm — FV . Kuppenheim , FC . Lichtental — VfB . Baden -
Baden , Germ . Union Pforzheim — FC . Virkenfeld , SC . Pforz¬
heim — FC . Eutingen , FC . Königsbach — VfB . Erötzingeu ,
FV . Ersingen — Spvgg . Söllingen , FL . Dietlingen — BST .
Pforzheim , FV . Würm — FV . Niesern , FC . Jspringe » — FD .
Dillweißenftein .

Sottesdlenstanzeiger für das Pfinztal
Evang . Kirchengemeinde Erötzingeu . Sonntag , 13. März , Hel¬

dengedenktag . ' /- IO Uhr : Hauptgottesdienst , anschl . Christen¬
lehre . Donnerstag , 17 . März , abends 8 Uhr : Wochengottesdienst .

Methodistenkirche (Evang Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9''H Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 7 Uhr Predigt . Dienstag abend 148
Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Verghausen . Sonntag , 13 . Mürz , Hel¬
dengedenktag . 9 Uhr : Gottesdienst , 13 Uhr Christenlehre .

Methodistenkirche (Evang Freikirche ) Berghausen , Gemeinde¬
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12X> Uhr Sonntags -
schule, 2>/4 Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde .

Evang , Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 13. März ,
Heldengedenktag . Vorm . 9,30 Uhr : Eedächtnisgottesdienst
( Text : Röm . 14, 7— 9) , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm .
1 Uhr : Christenlehre . Mittwoch , abends 7,30 Uhr : Wochen¬
gottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 2 . Fastensonntag , 13. März .
Samstag nachm . 4 Uhr Osterbeichte . Sonntag früh X7 Uhr
Osterbeichte , ' ,38 Uhr Kvmmunionmesse ,

' , -10 Uhr Fastenpredigt
und Amt , abends 6 Uhr Fastenandacht . Werktaggottesdienst
7 Uhr . Dienstag und Freitag Schüler -Gottesdienst . Freitag
Vetsingmesse mit Litanei und Segen . .

flerMcher Sonnlossdlenst ln eröhlnven
Dr . Gorenflo

*

Tages -An -elger
Samstag , den 12. März 1938.

Bad . Staatstheater : frankfurter Weihnacht "
, 20—23,15 Uhr .

Skala : „Der Tiger von Eschnapur " .
Markgrafen : 7,Das Schweigen im Walde " .
Kammerlichtspiele : „ Zwei gute Kameraden " .
Colosseum Karlsruhe : Jubiläumsvorstellung .

Sonntag , den 13. März 1938.
Weiherhof : Heldengedenkfeier , 10 Uhr .
Bad . Staatstheater : „Parsival "

, 17 bis nach 22 Uhr .
Skala : „Tiger von Eschnapur " .
Markgrafen : „Das Schweigen im Walde " .
Kammer -Lichtspiele : „ Standfchütze Bruggler " .
Colosseumtheater : Jubiläumsvorstellung .

Das Wetter
Winde um Nord bis Nordost . Hauptsächlich im Südosten

zeitweise noch stark bewölkt und auch leichte Niederschläge
möglich . Im ganzen von Norden her Besserung . Tempera¬
turen etwas zurückgehend .

*-

Vellagen-Mnweis
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Einladung der Staat¬

lichen Lotterie -Einnahme Kwiet . Berlin SW 19. Niederwall -
Str . 21 bei , vorauf wir unsere Leser besonders Hinweisen .

1 SMee
(Ecke Weingartener u Hagsfel¬
derstraße ) zu Garten geeignet
zu verkaufen .

Näheres Druckerei Hafner

Fast neuer weißer

«oüieiniera
Zflammig , wegen Umzug preis¬
wert zu verkaufen
Grötzingen , Schillerstr 7,3 . St

Zirka 20 —25 Zentner

vlderiUrer » Ee/vo/V/ ?
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Statt besouderer H.or:eiß:s
Ntzlno Nk-ba Rrau , uusers «uto Nutter , Oroll -

mulisr , Lallwsster , Sobwägsriu und Taute

kmsstins Dill
xed . Tdellaekei '

ist deute mittag 2 llbr sankt svtsoblaksu.
DDRD/^6R , den 11 . Narr : 1938 .
Im tarnen der trällernden Hinterbliebenen :

Heinrick Dill

ReerdlZune Nouts ^ llaedmittax 4 übr k'ried-
bokkapelle Durlaek

Oan !c53 § UNA
Rür die 2aklrejoken lZevveoe der ^IIeber Teil-

oabine , die uns bei dem HeimxanA unseres
lieben Vaters und Oroüvaters

ttettn K.Wilii. tlolmonn
ruteil wurden , saxen wir unsern innigen Dank

Wir danken besonders Herrn StadtplarrerNoudou kür seine trostreioben Worte , den Sandernder „Diederballe" und des „RtreiuAoId" und den
ebrenden Kaokruken der Herren Dietr u Drand
iin Xamen ibrer Vereine , ebenso den xalilreieden
freunden und gekannten , die iün auk seinem
letzten We^s begleiteten .

Im l^amen der Hinterbliebenen :
Hans ttotLnann .

MWttameradslyasl 1873 suriach
(ehem . Militärverein )

Freundlicher Einladung zufolge beteiligt sich unsere Kamerad
schaft an der vom Standort Durlach der Wehrmachtam Sonntag .Le» > 3 . März 1V38, vormittags 10 Uhr im „Weiherhos " ver¬
anstalteten

Keldeugedeukfeiev
und erwarte restlose Beteiligung aller Kameraden.

Antreten : 9 25 Uhr Ecke Schloß - und Weiherstraße Anzug
Kyffhäusermütze , dunkler Mantel . Der Kaweradschasttzsützrer

Aus besonderem Anlaß findet heute abend 8 Uhr im „Roter
Löwen " hier ein Kameradschastsapvellstatt und lade alle Kame¬raden hierzu herzlich ein D . O

W eesongoerein „turn
V gegründet 1 864 E . B . Durlach

Am Donnerstag , den 17 . März 1938
abends 8 Uhr findet im Gasthaus zum
„ Roten Löwen " die ordentliche

74 .

statt. Tagesordnung wud im Lokal be¬
kanntgegeben. Hierzu werden die verehrten
Ehren-, aktiven sowie passiven Mitglieder
zur vollzähligen Teilnahme sangesfreund-
lichst eingeladen . Der Vereintzfiihrer.

BteyscuHMnislWkgung.
Tie Zäh^unaslisten über den Viehbestand der Stadt Durlach

einschl. des Stadtteils Aue vom 3 . 12 1937 liegen vom 14. dis
21 März ds Fs während den üblichen Geschä' tsstunden auk
dem Rathaus Ili Stock , Zimmer Nr 9 zur Einsicht der Betei¬
ligten aus Die Listen dienen als Grundlage für die Berechnungder Beiträge , welche die Besitzer von Tieren , des Pferde- und
Rindviebaeschlechts nach dem Viehseuchenentschädigungsgesetz zu
zahlen haben .

Berichtigunasonträge sind innerhalb obiger Frist mündlichoder schriftlich einzubringen.
Dur lach , den 11 März 1938

Der Bürgermeister .

preiswert bei
« . relL , UamSlMW

MW S » M j « Mit
Glatzschrönkchea «Maha¬
goni) kl Tisch . 2 Stühle .Soso mit 3 Sessel» Bett
mit Matratze .

Zu erfragen im Verlag.
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sind dis nsusrtsn 3 c: b ö p t u n g s n
dar krübjabrsmodsn 1 y Z 8 .

kckit sinsr külls von Uintallsrsioftlum , kbsntssis
und Lsscbmaok Jingsn dis blodsscböplsr ans
V7srk, um lür dis krau sins kklsidunZ ru sobsllsn ,
dis /^nmut und Lobönbsit vsrlsibt .
Unssrs Lobauisnstsr - Oskorationsn rsigsn sinsn
^ .ussobnitt davon und untsrriobtsn 8is auüsr -
dsm absr suob übsr unssrs vortsilbailsn ?rsiss .

> srriru « k - s » ircasia - iss

k>W

Vi » »ckmuM» var «ll»» O »l<1 vor cisrv Vaseksnl voll
I»Nt I»t «» »0 dlill»otil»<:1» uocl lluNi» I Io. sardin» Voll - uall
8»ia«o« ick»a vorlloa «lorck <L« p»r»ll- kallvr!j»ei»» aut
»elloa«»«!»!» V »!»» , »vo »ell»o uoll ooplisot. Ls ist «I»r
vosooclsrs Von »» <t»r kalr » ä»ol>», llaü porbsn uocl s »-
w«d» i» UrrorScköllllvU »rdolloa blolliso- voruo »füroll»»,

vo » voooddor l»I ;
dis scLcmsiids Lodtvüscks mit ksrsiU

Brautpaar sucht
1-2 ZiaiieiA »hilMii

auf 1 Mai oder 15 Juni 1938
Angebote unter Nr . 131 an

dm Verlag .

Aelteres Ehepaar sucht in ru¬
higem Hause
tod . 4 - ZimiiiemitiMii
mögl Bad auf I 7 38 Offerten
unter Nr . 108 an den Verlag.

( Ol . osscut >i
"r p, L K kr '

Nor nveS « rsx « !

WS
„ iVss c//e

/ /e/c/e

u . viel « /»ttrskttLnen
von Weilru »

Svootox < 1 ; vdr

ksiiiilltli » mieiliiils
bexinn cler äbend-Vor-steNunxen

8 . 1 »

Suche jüngere, fleißige

ehrliche PWan
mr Montaa , Mittwoch u . Sams¬
tag Vormittag .

Zu erfragen im Verlag

rlMlWMe FkM

MMW
l. i c l, t s p i s I s

! kluf HohLsrk - DsävnKt, »' sd 2 . 3V vkr Er
I 2ln- Lk-knnerunL an alle jene 1
I keka/nien , tlie wr ibne Neimsll

KLms-k en unel Ständen.

MMll
«

! Vas ttotlelieä clen Kamenacisekattl
! u. V^affendnüclenscilaft im ^rom -I

melfeuer- um die im evixenl
j 5cdnee und Lis xekllllten OipkellIden Dolomiten im V̂ eltkrieLe .1

Wi «

sozialst

In t
Oeste
s- zialis
tragen,
Grunds
ihre go
einsetze
sen , wi
sozialst!

Wenn «

Schusi

für tagsüber sofort gesucht .
Zu erfragen ini Verlag .
Alleinstehende Frau nimmt de-

infstätiges Mädchen in
Kost Ad Logik

Zu erfragen im Verlag

Sremsr ttsllss
letrt dUIlger !

^ u Wiederverkauker
vruchkofles 165
5»n1os 17S
Lampinor ln I .7L
llourlinlts-lülirchg . 1 .Y5
tolumdla klischg . l .?8
Nsrl -Nirrlig . 2 .03
6»vtemolo-ftli;rk. 215
lkolonivl g/lirclig . 2.15
ltzorngogyp» lller »ndokne »2 L8
( okksinkrsi In 2.50

4 i, kg . »der 1 tzrodekg .
irvnko tladinokmo

lkl . K « nt8 « lii , örsmeu
» äkon 60/63 ^

SellitSsssa
preis RN. 2.90 . 2u dadsu in
alleu Durlaobei /tpotbeksn .

aoxooill. »InN »ox-sl»s»sa , I

» egen llmrui
zu verkaufen

em . Badewanne . Nnßb -Bett
m Rast , eis Bett m 3 teil Matr ,
Wascht. , Nachtt , Schrank, Ko«
mode , Tisch, Stühle , Noten
Büchergestell u a.
Zu besicht Samstag 15— 19 Uh,
Skhroedter » Uhlandstraße lv.

SsIesesveltLksuk
wie neu
l Ledeewalze
l Nühmaschim
billig zu verkaufen.

Lederhandlg . I . Langenbeii
Durlach . Adolf Hitlerstraße

( orlsruke , Koisststroks 97
St^saendLknk2 !t««te, !e ^^onensti -sLe .
— kf>srtond5cloel «>bsa —
Sckiöne

4 -
nit Küche und Bad , ans l . Ap

cil 1938 zu verntteien
Angebote unter Nr . 132 nn

lerlag abaeben.

mit Speicher, große Keller , Elek-
risch , an ruhige Familie zu ver
nieten Zu erfragen ini Verl

MSI» . Zimmer
an ruhigen Herrn zu vermieten

Zu erfraaen im Verlag

ASd >. Mlmmsr
«it 2 Betten, evtl , mit Küche
der 2 mödt Einzelzimmer n
chöner freier Lage zu v -rmreten

Zu erfraaen im Berlag

2 käNlMtNlwII !»
nrt Garten , Turmbergnühe zu
taufen geft' cht Angeb mit Preis
maabe »nt Rr 129 n d Ve^laa« °ch. z-z.z..M,«W«
mit Mansarde von älterem Ehe¬
paar auf 1 . od 15 April Pre s>
-Mgebate 11 Nr . 130 an den Verl

Meinstehenoe berussrär Frau
sucht eine

1—S-Lln » »i « rvv « >ir >H»i» lk
mit Nebenraum oder Mansarde
womv lich in Turlach oder in
der Nähe, evtl auch Schlacht¬
hofnähe auf sofort oder spater
Angeb . unt Nr . 128 an den Verl.

Hochzucht, hat noch abzugebn
Einkaufs - BkreislMg M

Lauduritte S . m . b. H.
Blumenstraße 12, Telefon 62

Getr . Schuhe zu verkaufe^
Kinderschuhe . . von 80
Damenschuhe . . von 100 ^
Herrenschuhe . von 140 ^
Karlsruhe . Wrnerfir 18 pa

ilvosueUkv kauft kel
uukerev Iusereute «

Kmmviiimkleil!
und V, Gejge zu verkaufe«-

Zu erfraaen im Verlag

»ünriliürmvnM
Klub-Modell ll . sawie Pd -t»
avvarat Platten 6X9, in gute»!
Zustand , billig zu verkaufen -

Ru erfragen im Bei lag
60 - 70 Ztr .

und 1 Saategge zu verkaufe«
Hermann Zoller , Grötzinae«

Mittelstraße 16 .

VLcLLrULrerk
35 Zentner, auch zentnerweise
zu verkaufen Svitalstr 14-

Scirr. rvMweUi
za kaufen gesucht ,D -Aue , Friedenst aße l"

Gulbewurzetle anierik .
Zsovnbkvspf ! onre »l

sowie rote nnd schwarze
jokannisbesrstöekle

zu verkaufen
Karlsruher Hof , ll Stock

ULdSErkSlSlU
Fach , in gutem Zustand , billig

zu verkaufen
Turlach Schwa-'zwaldstraße ^

swulranren
Milimappeli

proiswort bei
oerond««» ' '

Wien
Schusch,
Sender
Behanp

Herr
regier»,
fristeten
verlang
Nicht d
sonder »
es, die
Oesterr«
des Bu
artige !

Herr
rung hr
langt ,
regier»!
vielmeh
kennt »!-
Forderu

Drittc
hauptet ,
reich sei
Herr de
Oesterre
menstöh ,
Unruhe:
spiel sich
llebersä !
Behaupt

Einig,
ster Sey

„Man
2m H

besonder
gegenseh
heitsmir
lich suhl
diesem 1
bewahre
sonderen
kommen
stratisnc
und Sit
r« sorge
in dieser
ken . Jä
los unt«
den. I ,
Widersto
keinen 1
cutive, s
Ruhe ur
zusamme
gegengeh

Die R
«ehrmal

Ans S
gierung
Amt des
>n Oeste

Inzwi
Hakenkre
geschalte
darauf ,
Fuß mit
von Mei

So ge
die Hake
bäude, i
Volksgei
so bitter
die Poli

Pari
«sterreick
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